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 Kurzvorstellung Horváth & Partners 

 Strategische Steuerung von Krankenhäusern 



Mitarbeiter Über 450 

Kunden Großunternehmen und großer 

Mittelstand aus Industrie, Dienst-

leistung, Handel sowie öffentliche 

Organisationen 

Tätigkeitsfeld Management-Beratung weltweit Büros Berlin, Budapest, Bukarest, 

Abu Dhabi, Düsseldorf, 

Frankfurt, München, 

Stuttgart, Wien, Zürich 

Horváth & Partners auf einen Blick 
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Konzeption – Realisierung –Verankerung  
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Lebenshilfe 

Bayern 

Diakonie  

Hessen 

Uniklinik Tübingen 

Vinzenz von Paul gGmbH 

Referenzen von Horváth & Partners  
im Bereich von Kliniken und Pflegeeinrichtungen 
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Med Uni Graz 

http://www.vinzenz-von-paul.de/vi_index.htm
http://www.sana.de/


Zusammenarbeit mit Horváth & Partners  
im Bereich Health Care 
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 Mögliche Rollen des H&P-Beraters 

 Projektmanager 

 Fachexperte/Innovator 

 Coach und Moderator  

 Qualitätssicherer 

 

 Themen 

 Strategie- und Businessplanung 

 Strategiekonkretisierung und -umsetzung 

 Restrukturierung und Sanierung 

 Geschäftsprozessoptimierung 

 IT-Umsetzung 

 Investitionsmanagement 

 Controllingsysteme 

 Gestaltung von Veränderungsprozessen/Change Management 

 



Agenda 
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 Kurzvorstellung Horváth & Partners 

 Strategische Steuerung von Krankenhäusern 



 … nur rund 40 Prozent  der Befragten berücksichtigen  

Risikoinformationen in der strategischen und operativen Planung 

 

… integrieren Risikomanagement und Unternehmenssteuerung 

  

Aktuelle Studienergebnisse einer Horváth Online Befragung 
unter 200 Unternehmen zeigen … 
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Risiko-

management 

(Beherrschung 

Risiko) 

Steuerung  

(Strategie 

umsetzen) 

Anknüpfungspunkte von strategischer Steuerung und 
Risikomanagement 
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Prozess-
ergebnis

Prozess-
phase

Sicherstellung und 
Zielerfüllung

Umsetzungsprogramm

Risikoüberwachung

Bewertete Risikostruktur 
und Risikobewusstsein

Risikoanalyse Risikoplanung und 
-steuerung

Risikodokumentation und -reporting

Systemdokumentation

Risikostrategie

Berichten

Besprechen

Handeln

Planen

Umsetzen

Identifizieren

Quantif izieren

Aggregieren

 Ziele

 Aktionsplan/ 

Maßnahmen

Wo wollen wir hin 

(Wachstum/Produktivität) 

Chancen-Risiken-/ Stärken-Schwächen-Analyse 

Chancen-Risiken-/ Stärken-Schwächen-Analyse Was kann passieren 

Ziele Messwerte Maßnahmen 

Risiken Indikatoren  Maßnahmen 
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Chancen und Risiken werden in der Steuerung ausgewogen 
berücksichtigt und frühzeitig transparent 

Trend Strategisches Ziel 

Verweildauern 

senken 

Spezialbereich 

Adipositas-

Chirurgie 

etablieren 

Produktivität 

steigern 

Anteil auslän-
discher 
Patienten  
steigern 

Messgrößen  

Durchschnittliche 

Verweildauer je 

Fall 

Anzahl Fälle im 

Monat 

Bettenaus-

lastung in % 

Umsatzanteil 

mit 

ausländischen 

Patienten 

Zielwert 

>50 

98% 

5 % 

Status 

+ 

≈ 

– 

≈ 

Risiken 

Verantwortlicher 

Spezialist 

verlässt die 

Einrichtung 

Zahlungsaus-

fallrisiko steigt 

Rückfall und 

Wiederauf-

nahme 

Notfälle können 

nicht aufgenom-

men werde 

 

 

 

 

8 Tage 

Beispiel 
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Typische Probleme im Rahmen der strategischen Steuerung 

Synchronisations-

defizite zwischen 

Bereichen 

Inkonsistenter 

Zielvereinbarungs-

prozess 

Mangelhaftes 

Strategiecontrolling 

Keine konkreten 

Maßnahmen 

Mangelhafte 

Strategie-

kommunikation 

Keine  

ausgewogene 

Beschreibung der 

Strategie 

Bruch operative/ 

strategische Planung 



Die Herausforderung liegt in der Überführung der Strategie  
in die operative Tagesarbeit 

Bestimmung der 

strategischen Ziele 

Auswahl der 

Messgrößen 
Festlegung der 

Maßnahmen 

Einigung über 

Zielwerte 

Strategische 

Stoßrichtungen 

Was wollen wir 

erreichen? 

Wo wollen  

wir hin? 

Wie stellen wir 

Zielerreichung 

fest? 

Was ist unser 

Anspruch? 

Wie machen wir 

es konkret? 

• ... 

 

• Verstärkung der 

Zusammenarbeit mit 

anderen Gesund-

heits- und Sozialein-

richtungen der 

Region 

• ... 

+5 % bis 20xx 

• Übernahme der 

ambulanten 

ärztlichen 

Betreuung in den 

Pflegeeinrichtun-

gen x, y, z 

s
e
h

r 
a
ll
g

e
m

e
in

 

s
e
h

r 
k
o

n
k
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• Erhöhung der 

Einweisungen von 

umliegenden 

Pflegeeinrichtun-

gen 

• Durchschnittliche 

Einweisungsquote 

von Pflege-

einrichtungen 

Beispiel 
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Die Balanced Scorecard ist ein zentrales Element beim 
Aufbau eines strategischen Steuerungssystems 

Finanzen 
Strategi- 
sches Ziel 

Mess- 
größen 

Ziel- 
werte 

Maß- 
nahmen 

Potenziale 
Strategi- 
sches Ziel 

Mess- 
größen 

Ziel- 
werte 

Maß- 
nahmen 

Patienten & Partner 
Strategi- 
sches Ziel 

Mess-
größen 

Ziel- 
werte 

Maß-
nahmen 

Interne Prozesse 
Strategi- 
sches Ziel 

Mess- 
größen 

Ziel- 
werte 

Maß- 
nahmen 

Vision 

Wie müssen 
wir internen 
Abläufe 
gestalten? 

Wie sollen uns 
unsere 
Patienten und 
Partner 
wahrnehmen? 

Wie können 
wir unseren 
finanziellen 
Handlungs-
spielraum 
bewahren? 

Welche 
Potenziale 
gewährleisten 
langfristig 
unseren 
Erfolg? 

20110706 2. Deutscher Kongress Gesundheitsversorgung 



20110706 2. Deutscher Kongress Gesundheitsversorgung 13 

Cash Flow verbessern 

DB steigern 

Kosten senken 

Abteilungsübergrei-
fende Nutzung von 
Infrastruktur verstär-
ken 

Wissenstransfer 
zwischen den 
Berufsgruppen 
verbessern 

Finanzen 

Patienten + Partner 

Interne Prozesse 

Potenziale 

Ursache-Wirkungsketten beschreiben, wie Ziele in den Perspektiven erreicht werden können 

Mit Hilfe einer Strategielandkarte entsteht ein konsistentes 
Zielsystem 

Medizinisches Leistungs- 

Profil schärfen 
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Eine konsequente Zieldokumentation sichert Transparenz und 
Verbindlichkeit 

Strategisches Ziel Messgröße Istwert 2010 /  

 Zielwerte 2011-13 

MG vor-

handen? 
Strategische Maßnahmen Verantwortlich 

 Case-Mix-Index 

 

 

 

 DRG-Hauptgruppen, mit denen 

80% des Umsatzes erreicht wird 

 

 
 Anteil des Umsatzes mit Fällen 

in def. DRG-Schwerpunkten 

     

 
 Anteil überregionaler 

Zuweisungen 

 
 P 1  

 

Erläuterung Strategisches Ziel 

Das Leistungsspektrum der Klinik fokussiert sich zunehmend auf die Hochleistungs-

medizin und Bereiche mit Alleinstellungsmerkmalen. Die Schwerpunktbildung wird in 

einem strukturierten, regelmäßigen und transparenten Prozess überprüft.  

Leistungsprofil 
schärfen  

 Festlegung und 

Abstimmung der 

angestrebten 

Leistungsprofil-DRGs 

 Abholdienst für 

Intensivpatienten 

etablieren 

 Etablierung eines 

Palliativ-Teams 

 …. 

Interne Prozessperspektive 
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Die Integration der BSC in die verschiedenen Steuerungs-
systeme sichert den langfristigen Umsetzungserfolg 

Planung/ 

Budgetierung 

Zielvereinbarungen/ 

Anreizsysteme 

Management 

Agenda 

Reporting 

Strategische 

Steuerung !
Interne 

Kommunikation 

Risikomanagement 
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Dr. Ralph Becker 

Senior Partner  

 

Horváth & Partner GmbH  

Mainzer Landstraße 41 

D- 60329 Frankfurt am Main 

Telefon  +49 (0) 69 2695898-0 

Fax +49 (0) 69 2695898-99 

E-Mail  rbecker@horvath-partners.com 

Ihre Fragen beantwortet: 
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